
Studenten der Theologıe und Juriısprudenz ausgesetzl.Die Anfänge der Lateinschule CTar eindeutige Bezıehungen den Universıtäten
selen, argumentierte Langelüddeke riıchtig, hneIn Buxtehude
entsprechende Bıldungsmöglıchkeıiten In Buxtehude
selbst N1IC vorstellbar >

Versuch einer exemplarıschen Darstellung
Schriftliche Belege für eın höheres er der Buxtehu-Von Margarete Schindler der Lateinschule vermochten jedoch weder Langelüd-
deke och Pratje beizubringen.

Solche Nachweilse fanden sıch erst sehr 1e1 später. DaLebensgrundlage der Kleınstadt Buxtehude urec
dıe Jahrhunderte dıe Wiırtschaft mıt anadwer und ist In einer Urkunde des Jahres 1468 VO  a dem
Handel Diese akioren pragten auch wesentlich dıie Schulhaus dıe ede Die Lage eiıner Bude wırd
Atmosphäre der beschrieben als ‚„„der Schule gegenüber” be]1 Herrn

Arnd Gerleves Hause ®© Wır kennen das Grundstück
och das Miıttelalter WAar eingebettet in dıe Adus dem Stadtplan des Amtmannes Danckwerth
ungeteilte Kırche, dıe das der Menschen VO  u 1/41 Er zeichnete der Stelle des eutigen
bestimmte, deren en und Fühlen, das geistliıche Hauses Abtstraße .1 ecole‘ eIn, dıie Schule./ ec
und geistige 1 eben Und da alleın dıe Kırche ach Jahre später wırd auf dem a  plan des Arıthmeticus
Auffassung der e1t dıe Verwalterın der anrheı W Nıcolaus Rohlfs, des damalıgen Rechenlehrers der
konnte 1Ur VO  => ihr alle Pehre: er Unterricht Lateinschule, dıe örtlıche S1ıtuation och einmal

deutlich.® Das nächste Haus unmıttelbar NOralıcausgehen.
Bıs In dıe Zeıt des Humanısmus hıneıin 16 diese
Eıinheıt VO  — Kırche, Schule und Bıldung erhalten Als Allgemeıner Laiteraturnachwe1i1s Eyver: Geschichte des
ann 1im /uge der eformatıon für orohe eCHe Hamburgıischen Schul- und Unterrichtswesens 1im ıttelalter.

Hamburg 1843 — 1 Kaemmel: Geschichte des deutschenNor:  eutschlands das kırchliche Leben LICU gestaltet Schulwesens 1Im Übergange VO Miıttelalter ZUT Neuzeıt.wurde, rhielt auch dıe Buxtehuder ateinschule eıne Leipzig 1882 Rüdıger: Geschichte des Hamburgıischen
(l UOrdnung Dieses SCHT1I  1C nıedergelegte oku- Unterrichtswesens. Hamburg 1896 Reicke: Lehrer und
ment AUSs dem Jahre 1552 16 bıs In dıe Gegenwart Unterrichtswesen In der deutschen Vergangenheıt. Leipzıg

1901 Paulsen Geschichte des gele  en Unterrichtesdas Iteste und wichtigste Zeugn1s für dıe Lehranstalt, Leipzıg Röhling Die Lateinschule nach
SOZUSaSCH dıe Gründungsurkunde.“ der Neugründung VO  —; S iın Stadthagen 1m der e1ıt

Stadthagen 1958 136——227)2 Gidıion: Geschichte des
och schon dem frühesten Verfasser eıner buxtehudi- Ratsgymnasıums Goslar. Oslar 1969 Möller, atze,

Stackmann (Hrsg.) Studien ZU städtischen Bıldungswesenschen Schulgeschichte, Johann Hınrıch Praije, des späten Miıttelalters und der frühen Neuzeıt. Göttingen 19831mM 18 Jahrhundert Zweıftel gekommen, ob dıe Anstalt
WITKIIC erst 1552 entstanden sSe1 Er meınte, Öönne Jarıtz: /u en lernen, in Kühnel Alltag Im

Spätmuittelalter. GrTaz, Wıen, öln 165
‚„„ZU Buxtehude VOT den Zeıliten der Relıgıons- Verbesse- Hollmichel und Pıller Geschichte des Athenaeums
Iung nıcht Sahnz er Gelegenheıt gefehlt aben, dıe 8} Stade (1988)

Abgedruckt in Die evangelıschen Kırchenordnungen des XNJugend In den erforderlichen Wiıssenschaften, ach der
damalıgen Art, unterrichten lassen.‘“ Jahrhunderts (hrsg. VO!  i ehling), 1L, 1, Tübıngen 1963.

SEA G}
Pratje: Kurzgefaßter Versuch eiıner Buxtehudischen

Dıieser Auffassung schloß sıch Hans Langelüddeke dll, Schulgeschichte. 1765,
der 1927 ZUT /75-Jahr-Feıer dıe Geschichte der Schule Langelüddeke: Aus der Vergangenheıt der Buxtehuder

Realschule Buxtehude 1927geschriıeben hat.* Er WIEeS für das spate Miıttelalter ZU
eınen auf Studenten der Universıtät TIU und Langelüddeke: Realschule,

Schıindler ber das er der Buxtehuder Lateinschule., In
anderen en Schulen hın, deren erKun AaUus Mıtt. des Stader Geschichtsvereins 36; 1961, W

Urkunde Nds Staatsarchıv ade, Urk epOos BuxtehudeBuxtehude belegt ist Zum anderen ß das
Nr 102Testament des Magısters Halepaghen VO Jahre 1484

d} e1Ines Buxtehuder eistlıchen, der sıch dıe Plan de la vılle el des eNnvırons de Bouxtehoude, dessine Dar
Danckwerth, 1741 ın Nds Staatsarchiv ade, Kartenabt.

Klosterreform in Norddeutschland verdıient gemacht Grundrıiß der Buxtehude VON Nıcolaus Rohlfs, Arıthmeti-
hat Miıt selner tıftung hatte dieser Stipendien für CUS, L74J, in Stadtarchıv Buxtehude, artena|



standen LEA rediger- und Lehrerhäuser Um 1790
muß das Schulhaus In einem rulmnösen Tustand
SCWECSCHH se1InN. Aus dıiıesem anre SsStammen
Neubaupläne.”/ Die Kontinulntät der Lage braucht sicherliıch nıcht
angezwelıfelt werden. DiIie Schule SaNzZ unmıttelbar

w
hor der Pfarrkırche ist derart charakterıstisch, dalß

dıe Buxtehuder Situation als geradezu exemplarısch
gelten kann Spielen durften dıe Kınder dann auf dem
1rC  OL, außer dem Marktplatz eiıner der wen1ıgen
Freiräume in der en Der 11C dıe
Petrikırche mıt dem Schweinemarkt daneben W al

somıt zugle1c
DIie außere räumlıche Nähe ZUT Kırche W äal nıchts
weıter als der sıchtbare Ausdruck der inneren /usam-
mengehörıigkeıt, Ja Einheıit An dieser 1€= auch
1552 fest Insbesondere das Sıngen der Schüler. das
vieITaC w1ıedernNnolte „tho chore ..  gan , bewelst das Der
Schulmeister und dıe Kınder blıeben, WIEe dıe Buxtehu-
der Ordnungen vielen Stellen erkennen lassen, !
integraler Bestandte1 der KırcheZ Der zweıte eleg AdUus dem Spätmuittelalter, VON 1445
fü  Z ann In den kırchlichen Dienst. Von Tel Mark
Jährlıcher ente, welche dıe reiche Beke angenbeke
der Liebfrauenkapelle als iIromme Schenkung gestiftet
hatte, sollte eıne Mark ernalten Üde scholmester In

stad, de yden 1s5  .. Für diese unite
übernahm dıe Verpiflichtung, mıt selinen Schülern
jeden Sonntag ach dem Nachtgesang in der
Petrikırche In der Liebfrauenkapelle passender
Stunde Marıas gebühren sıngen: und 7 W

VO  a Ostern HIS ZU achten Jage ach Pfingsten das
Regına oell und VO  ; da ab das Jahr 1INCAUTrC
bıs (Ostern das alve Regına. Der diensthabende
Prijester sollte el se1n und den entsprechenden
lıturg1schen exft azu lesen.!!

Hıer also sıeht 111a rer und Schüler 1m Dıienst einer
irommen tıftung für dıe Kırche Dıe Knaben WaTenNn
N1IC L1UT Lernende, dıe sıch In der institutionalıisıerten
Schule Kenntnisse für eın Studium ane1gneten. S1e

- bereicherten gleichzeıntig urc den Chorgesang dıe
ıturgle.

(Giehel der alten Lateinschule Abtstraße mut dem hor der
Pfarrkirche SE elr 1898/1899

Stadtarchıv Buxtehude KRep Sch 1 Der eubau eiINEes
Schulgebäudes
Sehling: Kırchenordnungen, C O (Schulordnung) undhınter dem hor der Petrikırche, auftf dem CKgrund- TTT (Kırchenordnung).stück .„„Be1l der Kırche/Abtstraße‘‘, War dıe Schule i Schindler Lateinschule, TE Stadtarchıv Buxtehude
Rentebuch 103,chräg gegenüber, der Nordseıte der Abtstraße,



Bauaufnagme
für das egüterte ürgertum Yl Fa IS Form der
Bıldungsvermittlung SCWECSCH 1ST ESs War aber ohluAbtstrafse Lagrplan 1:400. /}SM  S auch möglıch sıch diıese uns Sspater während der

z f praktıschen Lehre ANZUCISNCN Auf Jeden Fall machtL  EL das Fehlen des Rechnens eHtae WIC sehr dıe Schule‚{Ö\ VO Stadtıschen Alltag abgehoben
D Sınn und WEeC des lateinıschen Unterrichts

ursprünglıch eben nıcht dıe EeruiucnNne Ausbıildung, das
—r künftige Studıium insbesondere für Geistliche und

A Juristen Eın olches Ziel wurde erst 16 Jahrhun-
[  —— —— ;xs- e — —-

dert Oormulıe Es müßten diejen1ıgen „anfänglıch
CIZOSCH und gele werden dıe Spater ‚‚ deT Kırche

E und dem Besten HULZIIC und 1enstbar
78 f werden ollten Am Anfang en Unterrichts

] ora
W a

Abendland STan dıe Kırche mı1T iıhrer reichen ıturg1ie
H  S  A und den vielfältigen Gregorianıschen Gesängen Füre } 58 E cdiese ore Tauchte INall dıe IC1INEN Knabenstimmen

DıIe cholaren ollten mıt ıhrem Singen den (jJottes-/ dıenst bereichern Jeden Tag, besonders aber den
A0 0 en Festen 15

—Ar }E Ca Und we1l das Eınstudieren der Jlexte und elodıenE LEn Talent und Mühe braucht mu s einüben
AI

5 5

mußte INa lehren ECeHMeTr 162 der Ursprung der
abendländıschen Schule Ihre Methode zielte auf

W bagl — E} beobachtendes Lernen acC  men des Vorbildes87  m  éwnbri[') uUnd Ansicht MA4:33%
sr Mn Das ei erstier Linıe AuswendiglernenGx  Gx eıt Bücher Iar und uer und das Gedächtnis

Sudfront de] aAlten Lateinschule Beıl de7 Kırche Dazu Lageplan unbelastet WAarTr ‚„ Verhören W ar auf ange eıt der
Fachausdruck für dıe Tätigkeıt des Lehrers Und fürBauaufnahme der Fachhochschule Buxtehude 95()
dıe Schüler hlıeß bIs 1115 Jahrhundert ‚„„Vall utfen
leren oder auch WIC der Buxtehuder CAULlOTd-
NUNS, „utwendiıch lernen

Singen und Lernen Lernen und Singen geschahen
ständıgem Austausch amı wırd ZUSIEIC der e1ıgent-
1C Ursprung der Schule eutlic Er ber dıe Vgl zuletzt Schindler E1gentum und Eiınnahmen der

hınaus dıe eıfe der abendländiıschen Kırche
Buxtehude Ausstellungskatalog Buxtehude 1983
S

DIiese rsprünge aber prägend daß S1C och Vgl Wriıiedt Schulen und bürgerliches Bıldungswesen
den schlıchten Verhältnissen Kleıinstadt des Norddeutschland Spätmuittelalter Studiıen ZU städt1-

schen Bıldungswesen des spaten Mıttelalters d PSpätmuittelalters euti1ic zutlage traten 170
Schling KırchenordnungenAm nfang stand also N1ıC etiwa das Bestreben der In der altesten Urdnung für den Schulmeister und Cantor

ern ihre ne Lesen und Schreıiben lernen üneburg VO Jahre 1501 SINS fast ausschlıeßlich den
Gesang und Dıienst der Kırche Örges/A. ebelassen Kulturtechniken dıe ZUT ewältigung des

ens NUutzlıc SCIMN konnten Be1l olchen Geschichte des Johanneums üneburg. Lüneburg 1907,
51) ber dıe ursprüngliıchen Aufgaben der Schüler für denZielsetzung hätte das Rechnen nıcht fehlen ürfen Gottesdienst vgl uch atthae1ı Lüneburgs Kırchen und

DIies taucht Jjedoch N1IC einmal der 1e] Schulen Aus Lüneburgs tausendjähriger ergangenheıt
Lüneburg 1956 Des Daß der Rat mıiıt derSchulordnung VonNn 1552 auf Der ünftige Handwerks-

elIster der Kaufmann mußte also diese Kunst dıe Einriıchtung der Schule auch schon andere Intentionen verband
amals auf Rechentisc mıiıt Linıen dem andert der SallZ ursprünglıchen und noch deutlich

erkennbaren Zweckbestimmung nıchts Ennen undAbacus praktızıert wurde anderweıtıg erlernen Das Schule iıhrem wechselseıtigen Verhältnıis Gesammelte
Abhandlungen onn 1977 13468 beskonnte Privatunterricht geschehen der „Zumındest
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Mittelschiff und hor der St.-Petri-Kirche 1898/71899

Das galt zunächst für dıe 5Sprache der Kırche, das verbunden. wang und Strafe blıeben nıcht An
Lateın, ebenso WIE für iıhre Jlexte Weıter aber auch für schlossen. obwohl och 1mM Jahrhundert dıe
die ore DIie Schüler lernten In elner Singschule Buxtehuder Schulordnung 11UT ZwWwel bıs vier OKabeln
dıe eliodıen ach dem ehör, selbst be1l mehrstimmı1- äglıch vorsah, damıt dıe Kınder ‚„ohne Verd
SCH, mıt ugen durchschnittenen Kırchengesängen. lernten. DiIie Rute, me1lst qals Besen zusammengebun-
Natürlıch Lesen und Schreiben mıiıt Hedem früh den, Wal bıs über das Miıttelalter hınaus das T1

3



des Schulmeisters. Und dıe elıne Kirche. dıe eıne Der Rektor selbst in seinem Amt als Schulmeiıister,
Sprache hlıelten die abendländısche Bıldung als eın aber auch als ar der MebDß priester mußte dıe
(Janzes der Gregorianıischen Gesänge beherrschen Miıt seinen

Scholaren übte 8 S1E eın und rug S1E dann VOT, beıdes
1m echsel Seine FEinkünfte verschledenenIn Verbindung mıt eıner welteren tıftung ifrommen

7wecken äßt sıch ach Erkenntnissen der rsprungs. Als besonders einträglıc galten dıe VON

esang begleıteten Hochzeıten und Leichenbegäng-Schulmeinster In Buxtehude Jjetzt für das Jahr 1390
belegen."® Da —. der Rektor der Schüler (rector n1ISSeE. Letztere gingen ann 1m Jahrhundert dıe

beiıden Buxtehuder Pädagogen über.!?”scholarıum) In engster Gememnscha mıt Vıkaren und
Meßpriestern auf. /Z/um e1ie selner Geile der
apellan Unserer Lieben Frau, Diederich Clocken- Für dıe Schüler galt das en und Nehmen, Lernen
orgh, diıesen dreien eıne enitfe VO  — 41 Mark und Dıenen. Jeweıls beıdes ebenfalls 1m Wechsel DiIie
übergeben mıt der Auflage, Marıae mpfängni1s und Grenzen fl1ıeßend Eınes 21Ng In das andere ber.

uch 1er ze1igt sıch: 9 9-  indheıt" WAar 1Im MiıttelalterHeimsuchung SOWIEe St.-Annen- Tage en
kanonıschen Stunden, den Horen, dıe Messe felern nıcht alleın der geschützte KRaum, der dem Heranwach-

SCI1 VOorbeNnNalten Wal, als dıe WIT S1e heute kennen.<0mıt Singen und Lesen; das ann dıe Vesper und
Komplet Vortage SOWIeEe dıe Matutın, PHmM. JTerz. Für den Unterricht W ar eiınerseıIts Schulgeld zahlen
SEX: Non, das Hochamt., dıe Vesper und Komplet ber für das Sıngen hatten dıe Knaben andererseıts

den Eınkünften teıl, insbesondere be1l den 1CcCANeNDE-esttage selbst Und der Rektor der Schüler W dl mıt
seinem mte eingeglıedert In den Dıienst der gängnissen.
Kırche, daß auch tellung und an eines ars
der MeDß priesters innehaben konnte. Für den Fall, dal3 An dıese Stelle gehö och en welterer Aspekt des

miıttelalterliıchen Schulwesens Er wırd eutl1ic In demCT bereıts als olcher Te1l hatte der ausgesetzien
Rente, sollte der Rektor ach dem ıllen des 1Iters JTestament des Bürgermeısters Hınrıck der Hove
das eld L1UT einmal empfangen VOoO re 1464 Dieser edachte mıt seinem ute

selne Ehefrau, seinen Sohn aus und andere. ach
dem Tode se1ıner Ehefifrau Girethe und se1liner KınderMiıt dieser Urkunde VO Junı 1390 1eg jetzt ohl sollte ann dıe Rente VO  a 400 Mark Kapıtal Z Ehreder endgültig schrıftliıche Nachweils ber u_ Gottes in verschiıedene fromme Stiftungen eingehen.unterricht in Buxtehude VO  . Das örtlıche Gymnasıum e1 auch ZWel Mark ZUT Verwendung derann also auf eıne Iradıtıon VON mehr als 600 ahren

zurückblicken DıIe Halepaghenschule, welche ach /Zinsen ZU „Schulgelde eINes ATITINECN Schülers‘‘ 2!
Eıne weltere ‚„„>Spende der AITINeEeN Schüler‘‘dem schon Nannten agıster iıhren Namen ragt, schon Adus dem Tre 13/3 allerdings erscheınt nıcht

gehö damıt den sehr früh genannten Lehranstalten
Nor:  eutschlands Für das benachbarte datıert glaubwürdıge überliefert.*
dıe rwähnung VO  > chulern Kloster Immerhın treten auch für Buxtehude „pauperes” 1NSsSt. Georg dus dem TE 1393!/, dıe Lüneburger Blıckfeld. bedürftige Scholaren, und dıe irommenMichaelisschule 1st 1353 genannt. '© Die entsprechen-
den Eıinrıchtungen den en Domen und Stiftern
sınd natürlıch ebenfalls In diese e1t oder och Nds Staatsarchıv ade, Urk Altkloster Nr. 184 VO  — 1390,welıter zurückzuverfolgen. unı

Scolares monaster11 sanctı Georg]. eıtere Nachweise für dıe
Schule sınd überhefert VO  — 14172 und 1458 Vgl Hollmichel/Der Buxtehuder Rektor Wal, das ze1g der TKunden- Pıller Athenaeum,

[EXT. voll eingebunden ıIn dıe Kırche und dıe wach- Vgl Matthae1 Lüneburgs Kırchen und Schulen,
sende ahl VO  e ar- und Vıkarıengründungen, Sehling: Kırchenordnungen,

Arıes: L/’enfant Ia vıie famılıale SOUS ”’ancıen regıme.welche fromme Stifter in der reicher werdenden Parıs 1960
zugunsten der eılıgen und ihrer Uurbıtte fundıierten. 21 Schindler: Lateinschule, 7A8 Nds Staatsarchıiv ade, Urk
Es handelt sıch e1i eıne spezıfısch bürgerliche Depos. Buxtehude NT 491
Eıinrichtung, charakterıstisch für dıe Volksfrömmıig- Vgl Thorboreg: Der Kapellenhof L eeSWI1g. Buxtehuder
keıt des VO  a JTodesgedanken durchzogenen Spätmıittel- Jageblatt VO 11L 19372 und Langelüddeke in Halepa-

ghen-Schule 12 Buxtehude 1963, Das Original desalters. Für dıie Tarrkırche St Petr1 darf INan 1m wahrschennlich gemeınten Beleges VO  w 1381 und nenn15 Jahrhundert sıcherlich mıt etwa Altären rech-
HEN

keıne Schüler (Nds Staatsarchıv ade, Urk eDOS.
Buxtehude Nr. 38)



Stiftungen der Kırche emunNnten sıch S1e Wır Auf jeden Fall pflegten auch dıe Benediktinerinnen
egegnen diıesen Schülern überall und immer wlieder. den Chorgesang. aher kennen WIT dıe Klöster als dıe
Ihre Zahl muß SalzZ erheblich SCWECSCH sein.2> Die TuUuNesSten Frauenbildungsstätten des Abendlandes Der
Struktur der ateinschule des Spätmittelalters e_ Buxtehuder onvent gemeınständisch, also N1IC
scheıint als ausgesprochen SsOz1al. ber dıe intens1ive alleın dem de]l Vorbenalten Er stand daher den
orge der Kırche dıe AI Schüler macht Bürgertöchtern dUus der ahen weıtgehend en
gleichzeıltig eutlıc W1e nötıg INan WITKIIC alle Sıcherlich Sınd auch diese Mädchen in das Ite
egabten Knaben mıt reinen, schönen Stimmen Kloster gekommen ZU Lernen und Singen,
Tauchte Knaben, dıe darüber hınaus dıe lateinıschen und Unterricht.
Jlexte und vielfältigen elodıen lernen und 1m
Chorgesang durchzuhalten vermochten.

Für dıe Mädchen und deren Unterricht en sıch DIie Schule W dl 1Im Abendland keıne „Gründung‘‘ ZUT
einstweılen für Buxtehude och keıne Belege dUus dem Vorbereıtung auf akademıiısche erutfe 1eiIimenr
Miıttelalter gefunden. ber VOTI den Toren der lag TrTauchte dıe Kırche des Mıttelalters Knaben für den
das Ite Kloster, e1in 1Im autTte der Jahrhunderte fast Chorgesang. Und dıe lateinıschen lexte und elodıen
VETSCSSCHNECI Benediktinerinnen-Konvent. eın einst1- aiur mußte eben erlernen.
SCI KRang, seıne hohe Bedeutung Sınd erst In den
etzten Jahren überraschend ans 1A6 Miıt In Buxtehude heßen sıch dıe Anfänge der ateinschule
ausgedehntem Grundbesıitz und erheblıchen nNteı1ılen se1it 1390 Cmachen: Der Rektor als CAulme1-

der Lüneburger Salıne begabt, stand hieT, mıt sSter In einem kırchlichen Amt eın Singen mıt den
Klosterfrauen och Anfang des Jahrhunderts Knaben 1m Gottesdienst DiIie orge der Kırche und
besetzt, der bedeutendste Frauenkonvent der SUdI1- ihrer Irommen Stiftungen auch dıe AITMNeN Schüler,
chen Niederelbe « Zur e1ıt Sınd C6 Untersuchungen we1l INan iıhrer er edurite Schlıießlic die Lage des

Schulhauses In nächster ähe ZU hor der Pfarrkıir-dem s 10222 Buxtehuder Evangelıar In der Könıglichen
Bıbhothek Kopenhagen In Gang gekommen, elner che He diese aktoren SINd harakterıstisch für die
miıttelnıederdeutschen ersetzung AdUus der Hälfte Anfänge der Lateinschule und pragten S1e. Urc dıe
des 15 Jahrhunderts.®> Diese Forschungsarbeıten Jahrhunderte Am e1ıspie der Kleıinstadt Buxtehude
könnten dıe geistliche und kulturelle Bedeutung des konnten S1e für das Spätmittelalter exemplarıschOsters ın eın Sanz 16 rücken. eutl1ic gemacht werden.

An den Schulen der beıden Nürnberger Hauptkırchen beispiels-
welse gehörte 1485 JR dıie Mehrzahl ZuUu den „„AIMMCN
Schülern  .. den „PDauperes:. Vgl Endres: Das Schulwesen in
Franken 1m ausgehenden Miıttelalter, ın Studıen ZU städt1-
schen Bıldungswesen des späaten Miıttelalters, 17/3—214, Des

178
Schindler Zur Geschichte des Benediktiner-Klosters VON

Buxtehude-Altkloster, In Dıie Klosterwelt V OIl arseie und
Buxtehude Informationsschrift ZUL Sonderausstellung 1m
Schwedenspeicher-Museum Stade 1982, 15—20; auch
separat Buxtehude 1982 Ferner Kappelhoff/H.-J. Schulze
Buxtehude, Altkloster, in DIe Frauenklöster In Nıedersachsen,
Schleswıig-Holstein und Bremen. ermanıla Benedictina XI
(hrsg VOIN Faust) S Ottilıen 1984, 134152
Vgl VOTrTerST och Eberhardt Die miıttelniederdeutschen
Evangelıen In der Handschrı der Könıiglıchen Bıblıothek
Kopenhagen. DISS. Greifswald 1908


